Elemente zum Neujahrsgottesdienst 2015

Lied zur Eröffnung

Begrüßung und Hinführung

Neujahr- Heute haben wir einen neuen Kalender aufgeschlagen
In unseren Gebeten und Gedanken beschäftigt uns das, was vor uns liegt: Das Vergangene lassen wir hinter uns, das Neue erwarten wir mit großem Vertrauen:
Wer ist schon einmal auf den Gedanken gekommen, den Kalender zu segnen, der uns durch ein ganzes Jahr begleitet. Bittend wollen wir es zum Jahreswechsel tun:


Kyrie: 

Wir segnen das Neue Jahr und schreiben seine Zahl in Gottes Hand: 2015 – Es soll ein Jahr des Herrn werden:
Herr erbarme Dich  (Ruf)

Wir segnen das Neue Jahr und sind erfüllt mit dem Vertrauen, Gutes wie Schweres tragen und ertragen zu können:
Christus erbarme dich


Wir segnen das Neue Jahr und wissen, dass Sonne und Regen, Licht und Dunkelheit aus Gottes Hand kommen. 
Herr erbarme dich

Gloria:

Tagesgebet:

Guter Gott, wir  wünschen uns in diesem Jahr Gelassenheit und Zufriedenheit, damit wir alles genießen können, was uns geschenkt wird, und es verschenken können.
Wir erbitten uns für dieses Jahr Kraft uns Stärke, alle Anforderungen zu bestehen. Segne unserer Wege und Schritte, die wir täglich gehen, 

segne unsere Beziehungen in denen wir leben, dass sie sich festigen und vertiefen. Lass uns dein Mitgehen durch das Jahr spürbar erfahren. Darum bitten wir durch Christus unseren Herrn.

Lesung

Lesung aus dem 1. Brief des Paulus an die Gemeinde von Saloniki und an uns: (1 Thess 4,1-3)
Um eines möchte ich euch noch bitten, liebe Schwestern und Brüder. Wie ihr leben sollt, haben wir euch bereits gesagt. Gott soll seine helle Freude an euch haben. Doch umso nachdrücklicher bitte ich euch im Namen Jesu: Gebt euch mit dem, was ihr erreicht habt, nicht zufrieden. Macht es noch besser. … Gott will, dass ihr heilig werdet. Das bedeutet, dass euer Leben ganz ihm gehört.

Ruf vor dem Evangelium

Evangelium: Lk 13,6 ff

Jesus erzählte seinen Zuhörern dieses Gleichnis: Ein Mann hatte in seinem Weinberg einen Feigenbaum; und als er kam und nachsah, ob er Früchte trug, fand er keine. Da sagte er zu seinem Weingärtner: Jetzt komme ich schon drei Jahre und sehe nach, ob dieser Feigenbaum Früchte trägt, und finde nichts. Hau ihn um! Was soll er weiter dem Boden seine Kraft nehmen? Der Weingärtner erwiderte: Herr, lass ihn dieses Jahr noch stehen; ich will den Boden um ihn herum aufgraben und düngen. Vielleicht trägt er doch noch Früchte.

Ansprache

(L. nimmt  eine Sanduhr vom Altar in die Hand.) So eine Sanduhr ist ehrlicher als unsere Armbanduhr: Die Zeiger der Armbanduhren laufen immer rund, als lebten wir ewig. Die Sanduhr dagegen zeigt an: Wir haben nur eine begrenzte Zeit, die uns geschenkt ist.

Während dieser Zeit kommt es darauf an, die Sandkörnchen in der oberen Hälfte wie Goldkörner zu betrachten, denn jeder Augenblick ist ungeheuer kostbar. Wir dürfen ihn immer wieder dankbar annehmen, ihn auskosten und erfüllt leben.

Wenn ich möchte, dass sie sich die Sandkörnchen auch in der unteren Hälfte des Glases als Goldkörner ansammeln, dann muss ich versuchen, die mir geschenkte Zeit in Ewigkeit zu verwandeln. Was damit gemeint ist?: 
Ich muss mir darüber Gedanken machen, was am Ende bleibt. Was wirklich zählt!

Jesus hat uns dafür ein Vorbild gegeben durch sein Leben. Wie hat er Zeit in Ewigkeit verwandelt?
Jesus hatte für sein Wirken nur drei Jahre Zeit, drei Jahre er füllte Zeit:

Zeit für Ruhe: Wenn sich Menschen um ihn drängten, wenn er gepredigt und geheilt hatte, zog er sich zurück: »... und er stieg allein auf einen Berg und betete. Und den Abend war er allein. «

Zeit zum Helfen: Wenn Menschen in ihrer Not alleine gelassen wurden, wenn Tradition, Vorschrift und gute Sitte das Helfen verboten, kümmerte er sich um die Notleidenden! »... und sie brachten zu ihm alle Kranken, mit mancherlei Leiden und Plagen behaftet. Und er machte sie gesund.«

Zeit für Kinder: Wenn sich Erwachsene groß aufspielten, wenn Kinder nichts zu melden hatten und zu kurz kamen, stellte er sich auf die Seite der Kinder: »... Lasset die Kinder zu mir kommen und wehrt sie nicht ab! Lernt von den Kindern, wie erfülltes Leben aussieht!« Und er drückte sie an sich, legte ihnen die Hände auf und segnete sie.

Zeit für Versöhnung: Wenn Hass und Geringschätzung Menschen entzweite, wenn Menschen nur an ihren eigenen Vorteil dachten, rief er ihnen zu: »... Hör auf, deinen Bruder einen Nichtsnutz zu schelten. Lass ab von frommen Sprüchen und frommem Getue. Geh hin und versöhne dich als Erstes mit deinem Mitmenschen.«

Zeit für Menschlichkeit: Die beste Zeit ist die verschenkte Zeit, in der ein Mensch dem anderen ein Mitmensch wird.

Es kommt gar nicht darauf an, wie lange wir leben dürfen, sondern darauf, Zeit zu haben für  Ruhe, Zeit zum Helfen, Zeit für Kinder, Zeit für Versöhung und Zeit für Menschlichkeit. So können wir Zeit in Ewigkeit verwandeln. Lassen wir uns von der Sanduhr  erinnern, den Sinn des Lebens zu erkennen, nämlich Liebe zu empfangen und weiterzugeben, damit wir reif werden für die Ewigkeit. (L. stellt die Sanduhr zurück.)

Glaubensbekenntnis
Fürbitten mit Liedruf GL 182

Gott, von dir kommt alle Zeit. Jedes Jahr. Jeder Tag. Jede Stunde. Wir bitten dich:

· Gott, du kennst unsere Zeit. Segne unsere Zeit. Unser neues Jahr. Unsere  Tage. Unsere Stunden.

Liedruf

· Gott, du bist eingetaucht in die Zeit. In diese Welt. In ihre Geschichte. In unsere Welt. In unsere Geschichte. Segne unsere Welt. Segne unsere Weltgeschichte.

Liedruf

· Gott, du Jahwe, du, der du da sein willst, geh mit uns in dunklen Zeiten,

wenn Freude fern ist, wenn Leben Last wird und täglich tausend Tode Leben töten.

Liedruf

· Gott, du Gott der Lebenden, sei mit uns, damit wir wirklich leben,

wenn Leben leicht ist, wenn Zukunft Zuversicht weckt und geschenkte Liebe leben lässt.

Liedruf

· Gott, du Gott, der Zukunft verheißt, trage und ertrage uns,

wenn Angst uns nicht mehr atmen lässt, wenn Zweifel unser Leben lähmt

und das Wort an dich nicht über unsre Lippen will. 

Liedruf

· Gott, du Gott, der uns sein Reich verheißt, sei mit uns, wenn uns die Sehnsucht treibt, wenn Hoffnung uns bewegt und Vertrauen uns ungeahnte Kräfte schenkt.

Liedruf

· Gott, du Gott der Zeit und Ewigkeit, sei mit uns in dieser Zeit,

damit wir sie leben können als unsere Zeit und dabei ahnen dürfen:

Es gibt mehr als unsere Zeit.

Liedruf

Gott, du Gott-mit-uns, geh mit uns durch unser neues Jahr, durch jeden Tag,

durch jede Stunde. Sei mit uns und segne uns.

Lied zur Übertragung: GL 241
Gebet zur Übertragung: GL 670, 8 und9
Vater unser

Friedensgruß:

Jesus Christus ist der Herr von Zeit und Ewigkeit, in ihm finden wir Frieden. Deshalb bitten wir: Herr Jesus Christus, schau nicht auf unsere Schwachheit sondern sieh auf den Glauben deiner Kirche und schenke uns Einheit und Frieden

Seht das Lamm Gottes….

Jesus Christus ist derselbe gestern und morgen und in Ewigkeit.

Danklied: 

Gebet

Herr, unser Gott! Du überlässt uns nicht unserem Schicksal, sondern nimmst uns an deine Hand. In diesem Vertrauen beginnen wir das neue Jahr mit Zuversicht. Dein Segen schenke uns die Kraft, die wir brauchen, heute und alle Tage und in alle Ewigkeit.

Segen


Das ist unser Segenswunsch zum Beginn des Jahres:
Euer Außen und euer Innen mögen mehr und mehr zusammenfinden.
Das Hohe und das Tiefe, das Gerade und das Schiefe,
mögen sich begegnen und ergänzen.
Aus Freude und aus Trauer, aus Angst und aus Wut,
möge euch wachsen und bleiben neuer, starker Lebensmut.
Denn das und noch so vieles mehr gibt der Friede Gottes her.
Im Namen des Vaters …
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